
Eduard Gutknecht, Sie ste-
hen vor der großen Chance,
Weltmeister zu werden. Wie
ist Ihre Gefühlslage?

Mir könnte es nicht besser
gehen! Ich bin bis in die Haar-
spitzen motiviert. Ich war eh
schon in der Vorbereitung auf
einen großen Kampf. Die kurz-
fristige Chance, jetzt gegen
Brähmer um die Weltmeister-
schaft zu boxen, ist perfektes
Timing.
Vor fast sechs Jahren hatten

Sie schon einmal dieMöglich-
keit, sich den WM-Traum zu
erfüllen – was lief damals aus
Ihrer Sicht schief?

Ich hatte gegen Robert Stieg-
litz alle Vorteile auf meiner Sei-
te – ich war der bessere Techni-
ker und brachte einen größeren
Erfahrungsschatz mit in den
Ring. Doch irgendwie konnte
ich den Schalter nicht umlegen
und habe mehr lamentiert als
geboxt.
StichwortWiederholungen:

Auch den Kampf gegen Jür-
gen Brähmer gab es schon
einmal. Im Februar 2013
mussten Sie gegen ihn die Eu-
ropameisterschaft abgeben…

Wir waren beide damals
beim gleichen Boxstall unter

Vertrag. Ich woll-
te beweisen, dass
ich die Nummer
1 bin. Ein vorzei-
tiger Sieg er-
schien mir dafür
das einzig proba-
te Mittel. Leider
habe ich dabei zu
sehr verkrampft,
und Jürgen war
dann clever ge-
nug, das zu er-
kennen. Er ist
eben ein guter
Schauspieler.
Am 12. März

sind Sie der Jäger
und nicht der
Gejagte. Fühlen
Sie sich eigent-
lich wohler in dieser Position?

Ich glaube, dass mir die Rolle
als Außenseiter deutlich besser
liegt. Ich kann nur gewinnen.

Im ersten Du-
ell mit Brähmer
wurden Sie noch
von Ulli Wegner
betreut. Jetzt
steht Hartmut
Schröder in Ih-
rer Ecke. Heißt
das auch, dass
Ihr Kampfstil
ein komplett an-
derer ist?

Nein, und das
ist auch gar nicht
möglich. Es ist
auch eine Lüge,
dass sich Jürgen
Brähmer verbes-
sert hat – wie soll
das denn bitte-
schön mit 37 Jah-

ren möglich sein? Natürlich ist
er ein sehr guter Boxer, aber
athletisch wie konditionell
kann Jürgen unmöglich noch

zulegen. Karsten Röwer soll
sich einmal meine besten Leis-
tungstestwerte von vor drei
Jahren anschauen und diese
mit Jürgens aktuellen Werten
vergleichen, dann kennt er die
Wahrheit. Ich werde beweisen,
dass Brähmers Zeit an der
Weltspitze abgelaufen ist.
InNeubrandenburggenießt

Brähmer Heimvorteil. Berei-
tet Ihnen das Sorgen?

Überhaupt nicht. Je wohler
sich Brähmer fühlt, desto moti-
vierter werde ich in den Kampf
gehen. Am liebsten wäre es mir
gewesen, der Kampf würde in
Schwerin stattfinden. Ihn da-
heim zu schlagen, wäre eine
echte Genugtuung. Doch ich
gebe mich auch mit Neubran-
denburg zufrieden.
Wieso gibt es am 12. März

einen neuen Weltmeister im
Halbschwergewicht?

Ich bin jetzt an einem Punkt
in meiner Karriere angekom-
men, an dem es keine Ausre-
den mehr gibt. Wenn nicht
jetzt, wann dann? Ich habe al-
les, was es für ganz oben
braucht. Am 12. März heißt es
einfach nur das abzurufen, was
ich kann – dann werde ich der
neue Champion sein!

Zum Sieg gibt es keine Alternative! So und nicht anders
sieht Eduard Gutknecht seinen Halbschwergewichts-
Kampf am 12. März in Neubrandenburg gegen Jürgen
Brähmer (live ab 22.30 Uhr in Sat.1). Wieso der Wester-
becker aber genau darin seine Chance sieht, sich endlich
den WM-Titel zu holen, und weshalb er Brähmers Trainer
einer Lüge bezichtigt, verrät der 33-Jährige im Interview.

„Brähmers
Zeit an der

Weltspitze ist
abgelaufen“

Der Countdown läuft: In zehn Tagen will Eduard Gutknecht (r.) Jürgen Brähmer denWM-Titel entreißen. Imago 12701877
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Das Box-Interview: Westerbecker greift in zehn Tagen nach derWM-Krone

Gutknecht: „Wenn nicht
jetzt, wann dann?“

(nik) VomWinde verweht – un-
ter diesem Motto stand das
gestrigeQuali-Aus von Fabien-
ne Deprez bei den German
Open in Mülheim. Mit Patrick
Kämnitz erreichte das zweite
Badminton-Ass des BV Gif-
horn zwar das Hauptfeld, dort
war dann aber Endstation.

„Es war sehr windig“, sagte
Deprez mit Blick auf die Klima-
anlage in der RWE-Sporthalle.
Im ersten Satz (21:14) profitierte
sie davon gegen die Irin Chloe
Magee, „da stand ich auf der gu-

ten Seite“, so die BVG-Topspiele-
rin. Im Gegensatz zum zweiten

Durchgang,
den sie mit
6:21 abgab.
Deprez: „Ich
habe ängst-
lich gespielt.
Wenn ich mal
richtig durch-
geschwungen
habe, ist der
Ball sofort auf

der Tribüne gelandet…“
Im entscheidenden Satz führ-

te sie zwischenzeitlich mit 10:6,

dann kam der Seitenwechsel –
unddamit dasAus (13:21). „Scha-
de“, so Deprez. „Magee ist aber
auch eine gute Spielerin.“

Die Quali-Partie von Kämnitz
nahm einen ähnlich kuriosen
Verlauf. Nachdem die ersten bei-
den Sätze gegen Landsmann To-
bias Wadenka deutlich waren
(5:21 und 21:9), holte sich der
Gifhorner den dritten Durch-
gang nach Abwehr von zwei
Matchbällen mit 24:22. In der
ersten Hauptrunde unterlag er
jedoch dem Dänen Emil Holst
mit 8:21, 9:21.

Badminton – German Open: Auch BVG-Ass Kämnitz scheitert

„Sehr windig“: Deprez raus

Scheiterte im Hauptfeld: BVG-
Spieler Patrick Kämnitz.

Deprez

Viermal Gold für
heimische Talente

Bei der 16. Auflage des Fuchs-
Cups waren in Nordstemmen
auch die heimischen Talente
erfolgreich. Insgesamt rund
200 Judoka aus dem gesam-
ten Bundesgebiet hatten den
Weg in das kleine Örtchen
nahe Hildesheim gefunden.

Daisy Reis (MTV Isenbüttel)
und Evelyn Herrenberg (SV
Meinersen) ließen ihren Gegne-

rinnen keine
Chance. „Ich
war gut drauf,
das spürte ich
schon auf
dem Weg
zumTurnier“,
so Reis. Auch
Coach Felix
Müller lobte

die Kämpferin aus der Südheide:
„Daisy hat eine klare Struktur in
der Kampferöffnung und in der
Vorbereitung ihrer Techniken
verfolgt.“

Der Vizetitel ging derweil an
Patrick Hoyer und Lenny Tuster
(beide Isenbüttel). Immerhin
Bronze erkämpften sich Sönke
Gerhardt (Meinersen), David
Graf und Andrej Schräder (bei-
de Isenbüttel).

Die Judoka des MTV Vorsfel-
de sicherten sich in Nordstem-
men zwei Gold-, eine Silber-
und vier Bronzemedaillen. May-
leen Dittmann und Henry
Schwarz holten sich den Tur-
niersieg. Einen zweiten Platz gab
es für Tyra Jagusch. Ilias Küster,
Mathieu Dittmann, Moritz
Schöne und Miguel Dittmann
errangen Bronze.

Judo: Fuchs-Cup in Nordstemmen

Podestplätze gab‘s für Leo-
nieMüller und Frederik Knos-
pe bei der U-18-DM in Herne
erwartungsgemäß nicht.
Doch die Judo-Talente des
MTV Isenbüttel enttäusch-
ten bei ihrer Premiere kei-
neswegs, Müller bejubelte
am Ende den neunten Platz.
„Beide haben wichtige Erfah-
rungen gesammelt“, so Trai-
ner Christopher Nomigkeit.

Müller knüpfte an die guten
Ergebnisse der vorangegange-
nen Wettkämpfe an. Zwar gab
sie ihren Auftaktkampf ab,
blühte dann allerdings in der
Trostrunde auf und zeigte tol-
les Angriffsjudo. Natha-
lie List aus Hessen wie

auch Neele Kretschmer aus
Nordrhein-Westfalen hielten
den Angriffen nicht stand und
verloren vorzeitig. Gegen Ali-
na Völke aus Thüringen, die
zuvor für den schnellsten Ip-
pon des Turniers ausgezeich-
net worden war, endete das
erste DM-Abenteuer für die
Isenbüttelerin. Müller: „Die
Atmosphäre hat mich beein-
druckt. Ich habe aber gemerkt,
dass ich mithalten kann.“

Knospe unterlag in der Vor-
runde dem späteren deutschen
Meister Jan Niklas Goldham-
mer aus Baden-Württemberg.
In der Trostrunde gab‘s einen
Sieg und eine Niederlage.
Knospe: „Diese Erfahrung
nehme ich mit.“

Judo – U 18: Isenbütteler Duo am Start

Leonie Müller bei
DM-Debüt Neunte

Zufrieden mit dem DM-Debüt: Isenbüttels Trainer Christopher
Nomigkeit mit Leonie Müller und Frederik Knopse.

Starteten beim Fuchs-Cup: Beim Turnier in Nordstemmen erkämpf-
ten sich auch Talente aus Isenbüttel und Meinersen Medaillen.

Erfolgreich: Die Judo-Talente des
MTVVorsfelde.

Reis


